
Den Start in das Wochenende machten Prof. Dr. Søren Jep-
sen und Priv.-Doz. Dr. Karin Jepsen (beide Bonn), die zum 
Thema Parodontale Regeneration referierten. Dabei orien-
tierte sich ihr Vortrag an der in Zusammenarbeit von EFP 
und DG PARO erstellten neuen S3-Leitlinie zur Behandlung 
von Parodontitis Stadium III und IV. Anhand zahlreicher kli-
nischer Fälle wurde das Vorgehen der gesteuerten Ge-
weberegeneration sowie die korrekte Fallauswahl erläutert. 
Zudem wurde ein besonderer Schwerpunkt auf die Zusam-

menarbeit von Kieferorthopädie und Regeneration gelegt, 
wo viele erst jüngst veröffentlichte Erkenntnisse dargestellt 
wurden.
Dr. Jochen Tunkel (Bad Oeynhausen) beleuchtete die Inser-
tion von Implantaten beim Parodontitispatienten und zeigte, 
unterlegt mit klinischen Studien aus der Sicht des Praktikers, 
welche Faktoren maßgeblich den Erfolg implantologischer 
Maßnahmen beim parodontal erkrankten Patienten bestim-
men. In allen Phasen der Behandlung kann man die erfolg-
reiche Therapie unterstützen: vor der Implantation durch 
eine sorgfältige Parodontitistherapie, während der implan-
tologischen Maßnahmen durch vollständige knöcherne Aug-
mentationen sowie durch die Wiederherstellung fixierter 
Mukosa um Implantate. Langfristig ist der Erfolg dennoch 
nur zu gewährleisten, wenn eine perfekte unterstützende 
Parodontitistherapie gepaart mit guter häuslicher Hygiene 
des Patienten erfolgt.

Erstes Curriculum für 
Operative und Ästhetische 
Parodontologie 2024
Die Frühjahrstagung 2024 fand vom 8. bis 10. März in Düsseldorf statt und zwar direkt im architektonisch 
reizvollen Hafenbezirk. Auch dieses Mal konnten hochrangige Referenten für das parodontologische 
Fachgebiet gewonnen werden, die altbewährte Erkenntnisse und neue Errungenschaften in eine lebendige 
Symbiose konfluieren ließen. 

Dr. Philip L. Keeve, Dr. Jochen Tunkel
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Der Samstag gehörte ganz und gar dem ebenso aktuellen 
wie spannenden Thema der Plastisch-Ästhetischen Chirurgie. 
In Theorie und Praxis stellte Prof. Dr. Dr. Anton Sculean aus 
Bern (Schweiz) klinische Konzepte und neue Entwicklungen 
in der Plastisch-Ästhetischen Chirurgie am Zahn und Implan-
tat vor. In Vorbereitung auf den am Nachmittag stattfinden-
den Hands-on-Kurs erfolgte zunächst eine theoretische Ein-
führung in die unterschiedlichen Techniken der Plastisch-Äs-
thetischen Parodontalchirurgie mit und ohne Eigengewebe. 
Hierbei wurden verschiedene Arten der Tunneltechniken vor-
gestellt. Biologische Wachstumsfaktoren bewirken insbeson-
dere im Hinblick auf die histologische Regeneration eines 
neuen Zahnhalteapparates einen Vorteil. Bei dünnen Phäno-
typen sollte ein Transplantat zur Verdickung des Gewebes 
zur Anwendung kommen. Auch wenn autologes Gewebe im-
mer noch der Goldstandard ist, so gibt es bei der Entnahme 
von Bindegewebsmaterial bzw. freiem Schleimhauttrans-
plantat auch Nachteile zu berücksichtigen, wie eine Erhö-
hung der Morbidität, die Möglichkeit einer erhöhten Blutung, 
einer reduzierten Sensibilität der Spenderseite, der begrenz-
ten Menge an Weichgewebe und eines verlängerten chirur-
gischen Eingriffes. Nachteile, die zu der Entwicklung von Er-
satzmaterialien wie kollagenen Membranen geführt haben. 
Vorgestellt wurden die zurzeit auf dem Markt befindlichen 
Materialien Mucograft, mucoderm und NovoMatrix. Das 
Hauptanwendungsgebiet von Mucograft sieht Prof. Sculean 
in der Verwendung als Wundverband, z. B. im Rahmen einer 
Vestibulumplastik, wodurch die Bildung von keratinisierter 
Gingiva gefördert wird. Weniger vorteilhaft ist Mucograft  
für die Rezessionsdeckung. Auch wenn die Vorteile von  
Mucograft wie gute Heilungstendenz, kürzere Operations-
zeit, weniger Morbidität klar auf der Hand liegen, eignet 
sich autologes Gewebe für die Behandlung von Rezessio-
nen besser, da eine bessere Keratinisierung und eine voll-
ständige Deckung erreicht werden können.
Die NovoMatrix liefert im Rahmen der Rezessionsdeckun-
gen bessere Ergebnisse als Mucograft, jedoch ist es immer 
noch dem eigenen Gewebe unterlegen. Generell gilt, dass 
bei der Verwendung von kollagenen Membranen eine voll-
ständige Abdeckung notwendig ist. 
Den Worten folgten sodann die Taten. An ausgewählten 
Schweinekiefern konnten die Teilnehmer die zuvor erläuter-
ten Operationstechniken, allen voran die Tunneltechnik, aus-
probieren. Autologe Bindegewebstransplantate, Vestibulum-
plastiken und Tunneltechniken mit biologischen Faktoren  
sowie Transplantaten wurden von Prof. Sculean im Detail 
demonstriert und konnten von den Teilnehmern am Tier- 
kiefer umgesetzt werden.
Der Vortragsblock am Sonntagvormittag stand unter der 
Thematik „Fokus Regeneration im Rahmen der Parodontal- 
therapie“. Der Referent Dr. Frederic Kauffmann aus Düssel-
dorf erläuterte die Klassifikation der Parodontalerkrankungen 
und ein synoptisches Behandlungskonzept. Die Wundheilung 
nach Parodontaltherapie und die histologische Heilung wur-
den an Zähnen und Implantaten differenziert dargestellt. 
Nach einer eingehenden Anamnese stellte Dr. Kauffmann 
verschiedene Behandlungsfälle vor und gab Einblicke zum 
wichtigen Schritt der nichtchirurgischen Parodontitisthera-

pie. Hierbei können Zusätze von verschiedenen Agenzien, 
aber insbesondere Hyaluronsäure, zu verbesserten Therapie-
ergebnissen führen. Nach der nichtchirurgischen Parodonti-
tistherapie wurden der Therapieablauf von resektiven und 
regenerativen Therapieansätzen differenziert betrachtet und 
die Möglichkeiten der regenerativen Therapie bei verschie-
denen Defektmorphologien dargestellt. Das Lappendesign 
sollte minimalinvasiv gestaltet werden und die Einsatzmög-
lichkeiten von Schmelz-Matrix-Proteinen, Hyaluronsäure, Kno-
chenersatzmaterial und Membranen wurde in Abstimmung 
mit der Größe des Defekts empfohlen. Beim Vorliegen eines 
Furkationsgrads II an unteren Molaren sollte ein regenera-
tiver Therapieansatz gewählt werden, bei den Furkations-
graden II an anderen Lokalisationen oder Furkationsgrad III 
empfahl Dr. Kauffmann resektive Therapieverfahren wie Tun-
nelierungen, Prämolarisierungen oder Wurzelamputationen. 

Das kommende Curriculum für Operative und Ästhetische 
Parodontologie findet vom 1. bis 3. November 2024 in Ham-
burg statt. Auf der Website des BDO, www.oralchirurgie.org, 
finden interessierte Kollegen weiterführende Informationen. 
Die Anmeldung erfolgt wie immer bei der Agentur boeld 
communication mit Sitz in München. 

Dr. Philip L. Keeve
2. Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft  
Operative Parodontologie im Berufsverband 
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Dr. Jochen Tunkel
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